
Versammlung sofort 40 werktätige 
Einzelbauern der Genossenschaft bei­
traten. Damit umfaßte diese Genossen­
schaft 400 Hektar. Bereits acht Tage 
später traten weitere 16 werktätige 
Bauern aus diesem Ort in die Ge­
nossenschaft ein.

Wir waren uns darüber im klaren, 
daß für die weitere Entwicklung der 
Genossenschaften eine gute Arbeit 
unserer Maschinentraktorenstationen 
sehr entscheidend ist. Deshalb hat die 
Kreisleitung erst einmal untersucht, 
wo besondere Schwierigkeiten zutage 
traten und mit welchen Brigaden der 
MTS wir uns besonders beschäftigen 
mußten, damit sie ihre Arbeit ver­
bessern. In Winningen z. B. haben 
wir uns mit den Arbeitsbrigaden der 
MTS, die in der dortigen Produk­
tionsgenossenschaft nicht immer exakt 
arbeiteten, befaßt. Ihre Tätigkeit hat 
sich danach wesentlich verbessert, 
was mit dazu beitrug, daß bis heute 
alle 132 werktätigen Bauern dieses 
Ortes der Landwirtschaftlichen Pro­
duktionsgenossenschaft beigetreten 
sind.

Unsere Produktionsgenossenschaf­
ten erhalten seitens der Kreisleitung 
jede nur mögliche Hilfe. Jedes Kreis- 
leitungsmitglied, bekam entsprechend 
seinen Fähigkeiten bestimmte Auf­
gaben zur Unterstützung der Produk­
tionsgenossenschaften. Es wurden 
einige Genossen beauftragt, in den

Obgleich Genosse Walter Ulbricht 
seit der II. Parteikonferenz die For­
derung an die Parteiorganisationen 
stellte, Aktivs Parteiloser zu bilden, 
ist dieser Hinweis und diese Notwen­
digkeit bei der Schaffung der Grund­
lagen des Sozialismus auf dem Lande 
bisher durch die Parteiorganisationen 
sträflich vernachlässigt worden.

In der Parteiorganisation des 
Volkseigenen Gutes Ferdinandshof 
gab es starke Erscheinungen des 
Sozialdemokratismus, die im Ver­
söhnlertum, in der unkämpferischen 
Beschäftigung mit den Problemen in 
Sitzungen der Parteileitung und in der 
Nichtbeachtung der berechtigten Kri­
tik Parteiloser an der Arbeit der 
Grundorganisation ihren Ausdruck 
fanden. So hätte die zu Recht geübte

Genossenschaften vorbildlich arbei­
tende Brigaden zu gründen und die 
Buchhaltungsarbeiten der Genossen­
schaften zu unterstützen. Einige 
andere Genossen der Kreisleitung 
übernahmen die Aufgabe, Buch­
besprechungen durchzuführen, um die 
Genossenschaftsbauern mit dem Buch 
„Ernte" und anderen bekannt zu 
maofien oder mit ihnen über den 
Film „Licht übeir Koordi" zu dis­
kutieren.

Alle diese Maßnahmen führten dazu, 
die Genossenschaftsbewegung im 
Kreis rasch zu entwickeln.

Jetzt bestehen in 80 Prozent aller 
Landwirtschaftlichen Produktions- 
genossenschaften Betriebsparteiorga­
nisationen. Aber ihre Arbeit ist noch 
mangelhaft. Das liegt am der Kreis­
leitung. Wir haben es noch nicht ver­
standen, den Parteiorganisationen und 
vor allem den Sekretären ihre Auf­
gaben zu erklären. In den Diskussio­
nen mit ihnen hören wir ständig, daß 
sie sich nicht darüber klar sind, was 
sie als Parteiorganisation zu tun 
haben. Wir werden jetzt die Leitun­
gen und vor allem die Sekretäre der 
Betriebsparteiorganisationen aus den 
Produktionsgenossenschaften in Kurz­
lehrgängen qualifizieren und ihnen 
erläutern, welche Aufgaben sie 
innerhalb der Genossenschaften zu 
lösen haben.

Kritik eines parteilosen Kollegen 
Landarbeiters: „Was tut die Partei­
organisation schon auf dem Volks­
eigenen Gut? Man merkt nichts von 
ihrer Arbeit und es verändert sich hier 
nichts!“, ein ernstes Signal für die 
Leitung unserer Grundorganisation 
sein müssen.

Worin liegen die Ursachen dieser 
Mängel und Schwächen der Grund- 
organisatiiion des Volkseigenen Gutes?

Zur Arbeit der Partei sagte Genosse 
Walter Ulbricht auf der II. Partei­
konferenz :

„Die höheren Ansprüche, die von 
den Werktätigen an die Partei und 
an den Staat der Arbeiter und 
Bauern gestellt werden, erfordern 
die Hebung des Niveaus der Partei­
arbeit auf eine höhere Stufe, den

Übergang zur wissenschaftlichen 
Leitung der Arbeit und den ent­
schiedenen Kampf gegen alle oppor­
tunistischen Tendenzen des Selbst­
laufs und des Nachhinkens."
Die sorglose Behandlung dieser 

Frage mußte unweigerlich zur Selbst­
zufriedenheit in der Arbeit unserer 
Grundorganisationen führen. Das war 
die Ursache dafür, daß die Entwick­
lung der Kritik und Selbstkritik nicht 
gefördert, daß kein konsequenter 
Kampf gegen die noch vorhandene 
kapitalistische Ideologie geführt 
wurde, daß die Kritik Parteiloser an 
der Arbeit der Grundorganisation 
keine Beachtung fand.

Wir haben nicht genügend die 
Lehren und Schlußfolgerungen aus den 
Beschlüssen der II. Parteikonferenz, 
des XIX. Parteitages der KPdSU und 
des 10. Plenums unseres Zentral­
komitees für die Verbesserung der 
Arbeit der Parteiorganisation gezogen.

Durch die Hilfe der Kreisleitung 
trat eine Wende in unserer Arbeit ein. 
Die Leitung der Grundorganisation 
nahm unter Anleitung der Kreisleitung 
in einer Sitzung kritisch zu den Vor­
kommnissen Stellung, deren Auswer­
tung in der darauffolgenden Mitglie­
derversammlung vorgenommen wurde.

Seit eiinem Monat besteht auf 
unserem Volkseigenen Gut ein Aktiv 
Parteiloser, mit dem die Parteiorgani­
sation engste Verbindung hält, und 
es zeigen sich schon heute sichtbare 
Erfolge der guten Zusammenarbeit. 
Hier möchte ich gleich bemerken, daß 
die vom Genossen Schirdewan geübte 
Kritik, wir hätten in unserem Partei­
losenaktiv eTste und zweite Vor­
sitzende gewählt, nicht stimmt. Eine 
parteilose Kollegin hat sich lediglich 
bereit erklärt, wenn einmal Einladun­
gen plötzlich kommen, das Aktiv 
zusammenzuholen, also die Einladun­
gen vorzunehmen. Aber eine richtige 
Wahl ist das nicht gewesen.

Zwölf der fortschrittlichsten Land­
arbeiter wurden zur ersten Beratung 
mit dem Parteisekretär der Grund­
organisation, die unter Anleitung der 
Kreisleitung erfolgte, eingeladen. Die 
erste Beratung mit dem Aktiv Partei­
loser behandelte einen Vorschlag über 
technische Verbesserungen sowie 
Verbesserung der Arbeitsorganisation, 
um die Auspflanzung von Saatgut­
kartoffeln termingerecht abzuschließen. 
Das Ergebnis des Vorschlags: Nach 
diesem neuen Arbeitsvorgang werden 
Arbeitskräfte eiingespart und Unfälle 
ausgeschaltet, durch Verbesserung der

Genosse K a r l  S c h a l k ,  Sekretär der Parteiorganisation des VEG Ferdinandshof

Die Parteiorganisation Ferdinandshof 
arbeitet jetzt mit einem Aktiv Parteiloser

39


